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1. Unsere pädagogischen Leitlinien 

 
„Eigentlich braucht jedes Kind drei Dinge: 

Es braucht Aufgaben, an denen es wachsen kann. 

Es braucht Vorbilder, an denen es sich orientieren kann. 

Und es braucht Gemeinschaften, in denen es sich aufgehoben fühlt.“ 

Gerald Hüther, Professor für Neurobiologie, Universität Göttingen 

 

 

Um in der Richard-Wagner-Grundschule eine gelingende Erziehung und Bildung anzubieten 

und einen entwicklungsfördernden Lernort für alle Schüler*innen der Schule zu schaffen, 

bedarf es einen ganzheitlichen Blick auf die Entwicklung des Kindes. Eine eng miteinander 

vernetzte Kultur des Austauschs und der Abstimmung in möglichst allen Belangen der Schule, 

ist dafür eine wichtige Voraussetzung. Aus diesem Grunde wurde die vorliegende Konzeption 

gemeinsam mit und durch die pädagogischen Fachkräfte der Offenen Ganztagsbetreuung 

erarbeitet. Sie ist Arbeits- und Diskussionsgrundlage zugleich, um alle pädagogischen Prozesse 

transparent weiterzuentwickeln, zu begleiten bzw. zu modifizieren. Daher wird diese 

Konzeption fortlaufend überarbeitet und aktualisiert. Wir verstehen uns als lernende 

Organisation, die sich dem lebenslangen Lernen verpflichtet sieht. 

 

SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH betreut seit 2011 Berliner Grund- und 

Gemeinschaftsschulen mit ergänzenden Angeboten im Ganztag. Ziel des Ausbaus des 

Ganztagsbereichs war und ist es, durch eine qualitative Fortschreibung der bestehenden 

Ansätze, insbesondere im außerunterrichtlichen Prozess, eine neue, lebenspraktische Qualität 

der erzieherischen Arbeit für die Kinder zu erreichen. Dabei soll mittels integrativer Methoden 

und besonderer Schwerpunktförderung ein entwicklungs- und leistungsbezogener 

Tagesablauf gewährleistet werden. Um lebenspraktisch mit den Kindern zu arbeiten, können 

externe Partner*innen wie Künstler*innen, Sportler*innen, Wissenschaftler*innen und 

Techniker*innen aller Generationen einbezogen werden, die die Arbeit der Erzieher*innen 

bereichern. Und nicht zuletzt will SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH auch eine Wirkung der 

Arbeit, über Schule hinaus, in das unmittelbare Wohn- und Lebensumfeld der Kinder 

hinaustragen und somit „Schule“ öffnen. 

 

Wir verfügen über ein qualifiziertes, pädagogisches Fachberatungs- und Kinderschutz-Team, 

welche Auszubildende und unsere Teams beratend begleiten. Teams erfahren fachspezifische 

Unterstützung in der Zusammenarbeit mit Schulleiter*innen, Lehrer*innen, 

Sozialarbeiter*innen und Familien. Rechtliche Grundlage der Arbeit als freier Träger der 

Kinder- und Jugendhilfe ist neben dem Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG), das Berliner 
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Schulgesetz. Mit seiner ab dem 01.08.2005 geltenden Fassung, führte das Berliner Schulgesetz 

als eine Form der Ganztagsschule, die verlässliche Halbtagsgrundschule (VHG) ein. 

 

Ein Betreuungsbescheid vom Jugendamt bildet die Grundlage für einen Betreuungsvertrag mit 

dem Freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe SOCIUS – Die Bildungspartner gGmbH, welcher 

in der Richard-Wagner-Grundschule die Erweiterte Förderung und Betreuung (eFöB) anbietet.   

Die Einsätze von Erzieher*innen in der o.g. VHG-Zeit z.B. für Hofpausenaufsichten, 

Unterrichtsbegleitungen, Schwimmbegleitung, Exkursionen, Unterrichtsausfälle usw. ergeben 

sich aus den Richtlinien der Zumessung von Erzieher*innen. Die pädagogischen Fachkräfte 

sind demnach nicht nur am Nachmittag Ansprechpartner*innen und Betreuer*innen für die 

Schülerinnen und Schüler, sondern stehen ganztags in Kontakt mit ihnen.  

 

In der täglichen Zusammenarbeit mit allen an Schule beteiligten Personen, orientieren wir uns 

an folgenden Leitlinien: 

o Der Ausgangspunkt unserer Arbeit sind die individuellen Fähigkeiten und Bedürfnisse 

der Kinder. 

o Lösungen werden gemeinsam und situativ mit den beteiligten Akteur*innen 

erarbeitet. 

o Probleme werden als Herausforderungen begriffen. 

o Alle Beteiligten sind Expert*innen ihrer jeweiligen Lebenssituation. 

o Wir „stülpen“ keine unserer Lösungen oder Konzepte über, sondern finden einen 

gemeinsamen Weg. 
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2. Bedingungsfeldanalyse 
 
2.1 Interne Faktoren 
Die Richard-Wagner-Grundschule ist eine musikorientierte Grundschule des Bezirks 

Lichtenberg und liegt im Stadtteil Karlshorst. Die Betreuung im Offenen Ganztagsbereich, im 

Folgenden OGB genannt, wird seit 2011 vom freien Träger der Kinder- und Jugendhilfe     

SOCIUS - Die Bildungspartner gGmbH betrieben.  

Es werden mehr als 400 Kinder im Offenen Ganztagsbereich betreut. Für die pädagogische 

Arbeit sind staatlich anerkannte Erzieher*innen, Kindheitspädagog*innen, 

Facherzieher*innen für Integration, Inklusionsassist*innen und Erzieher*innen in 

berufsbegleitender Ausbildung verantwortlich. In regelmäßigen Abständen wird das Team 

durch Praktikant*innen unterstützt. Der Offene Ganztagsbereich wird paritätisch von zwei 

Leitungen (administrativ und pädagogisch) koordiniert.  

 

Die Richard-Wagner-Grundschule besteht aus drei Gebäuden, einem Altbau, einer Turnhalle 

und einem modularen Erweiterungsbau. Im Altbau befinden sich die Klassenräume der vierten 

bis sechsten Klassen. Außerdem befinden sich hier der OGB-Freizeitraum, der für Freistunden 

und im Nachmittagsbereich genutzt wird, sowie ein Aktivraum, eine Lernwerkstatt, 

Hausaufgabenräume, eine Bibliothek, Keramik- und Holzwerkstatt und das Nähstübchen 

(Atelier). Einige Klassenräume werden nach Schulende für verschiedene Freizeitaktivitäten 

genutzt. Zudem im Altbau zu finden sind die Räume der Verwaltung, Leitungen, 

Schulsozialarbeit und des Personals. 

 

Im Neubau befinden sich die Klassenräume der ersten, zweiten und dritten Klassen. Die 

Klassenräume haben eine Doppelfunktion, d.h. sie werden auch am Nachmittag von den 

Klassen genutzt. Des Weiteren gibt es einen Teamraum, einen Vorbereitungsraum für 

Erzieher*innen und Lehrer*innen und auf jeder Etage zwei Teilungsräume. 

 

Die Turnhalle auf dem Schulgelände wird am Nachmittag für Sportaktivitäten und 

Arbeitsgemeinschaften durch die OGB genutzt. 

 

Die Schule besitzt zwei Pausenhöfe. Auf dem sogenannten Vorderhof gibt es verschiedene 

Spielgeräte und einen Geräteschuppen. Auf dem Hinterhof befindet sich der Schulgarten, der 

gemeinsam mit den Kindern je nach Jahreszeit gestaltet wird, ein Fußballplatz, verschiedene 

Spielgeräte, ein Geräteschuppen und hinter dem Neubau das Wilde Eck.  

 

2.2 Externe Faktoren 
Karlshorst ist ein Stadtteil Lichtenbergs und befindet sich im Süd-Osten Berlins. Die Schule liegt 

in einem, von mehreren Grünflächen umgebenen Wohngebiet mit Ein-, Mehrfamilien- und 

Reihenhäusern, sowie Kleingärtenanlagen. Sie ist nur wenige Gehminuten vom S-Bahnhof 
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Karlshorst entfernt, an der die S-Bahn-Linie S3 und die Regionalbahn verkehren. Des Weiteren 

kann man die Richard-Wagner-Grundschule mit der Tram 27, 37 und M17 und mit den 

Buslinien 296 und 396 erreichen. In der näheren Umgebung befinden sich verschiedene 

Einkaufsmöglichkeiten, medizinische Einrichtungen, Spielplätze, kulturelle Begegnungsstellen 

wie zum Beispiel das Kulturhaus mit Theater, sowie eine vielfrequentierte Musikschule.  In den 

letzten Jahren entstanden in Karlshorst zwei neue Wohngebiete mit Einfamilien- und 

Reihenhäusern. Die Klientel ist überwiegend bildungsnah, finanziell gut situiert und die 

Arbeitslosenquote gering. Die Eltern zeigen ein hohes Engagement in der Zusammenarbeit mit 

der Schule.  

Der OGB-Bereich verfügt außerdem über verschiedene Kooperationen mit anderen sozialen 

Einrichtungen wie beispielsweise dem Freizeit- und Erholungszentrum FEZ, den umliegenden 

Kindergärten und Jugendfreizeiteinrichtungen, mit verschiedenen Sportvereinen und 

therapeutischen Einrichtungen.  

 

 

 

3. Pädagogisches Grundkonzept 
 
Die Grundlage unserer pädagogischen Arbeit an der Richard-Wagner-Grundschule ist das 

Berliner Bildungsprogramm für die offene Ganztagsgrundschule. Wir verstehen Schule als 

Lern- und Lebensort für Kinder, in dem auch wir Pädagog*innen stetigen Lern- und 

Entwicklungsprozessen unterliegen. 

 

3.1 Das Konzept der „Offenen Arbeit“ 
Dem Konzept der „Offenen Arbeit“ liegt ein Partizipationsverständnis zu Grunde, dass alle 

Beteiligten zu aktiven Gestalter*innen und Akteur*innen ihrer Umwelt macht. Durch die 

„Offene Arbeit“ wird den individuellen Entwicklungsbedürfnissen der Kinder Rechnung 

getragen, da sie selbstbestimmt ihren Nachmittag gestalten können. Die Kinder können ihren 

Bedürfnissen und Interessen folgend, tagesaktuell ihre Aktivitäten am Nachmittag frei wählen. 

Darüber hinaus können sie Freundschaften zu Kindern anderer Klassen und Klassenstufen 

aufbauen. Sie lernen zunehmend ihre Zeit selbstständig einzuteilen. 

 

Die Fachkräfte ermöglichen jedem Kind durch selbstinitiierte und  gesteuerte Situationen die 

optimalen Lernbedingungen für sich zu finden. Dies trägt in hohem Maße der Persönlichkeits- 

und Identitätsentwicklung des Kindes bei. Die Pädagog*innen begleiten die Kinder und gehen 

eine Lernpartner*innenschaft mit ihnen ein. Sie hören den Kindern aktiv zu, sind achtsam in 

Bezug auf deren Bedürfnisse und Fähigkeiten und unterstützen sie bei der Bewältigung ihrer 

individuellen Bildungs- und Entwicklungsaufgaben. Hierfür stehen den Kindern in unserem 

Ganztag vielfältige Beschäftigungs-, Spiel- und Bildungsmöglichkeiten in Funktionsräumen zur 
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Verfügung. Angelehnt an das Berliner Bildungsprogramm bieten die Erzieher*innen tägliche 

Angebote und wöchentlich rhythmisierte Arbeitsgemeinschaften (AGs) an. 

Die Individualität der Kinder, ihr Selbstvertrauen, Selbstwertgefühl und ihre Selbstständigkeit 

werden gefördert.  

 

3.2 Bezugserzieher*innen 
Feste Ansprechpartner*innen für Kinder und Eltern sowie konstante Bezugspersonen – vor 

allem in der Schuleingangsphase – erachten wir für grundlegend, um tragfähige Beziehungen 

aufbauen zu können. Insofern sind die Klassen der Jahrgangsstufen 1 bis 4 mit 

Bezugserzieher*innen besetzt.  

Die Bezugserzieher*innen begleiten die Klassen stundenweise im Unterricht, beteiligen sich 

an Projekten der Bezugsklasse und unterstützen die Klassenleitungen bei der gemeinsamen 

Planung und Umsetzung von Klassenaktionen wie zum Beispiel Wandertage, Feierlichkeiten, 

Wettbewerbe usw. Sie sind feste Ansprechpartner*innen für die Kinder und Eltern ihrer Klasse 

und begünstigen die Zusammenarbeit mit den Lehrkräften der Klasse.  

Die Begleitung für die Kinder der Klassen 5 bis 6 ist weniger fest organisiert. Das liegt vor allem 

an der Zumessung für Erzieher*innen, da mit zunehmendem Alter und Reifegrad der Kinder 

ein geringerer Betreuungsumfang notwendig ist. So gibt es sowohl für die Kinder und deren 

Eltern als auch für die Lehrer*innen keine Bezugserzieher*innen mehr, sondern eher feste 

Ansprechpersonen, die für alle Kinder aus diesen Klassenstufen zuständig sind und diese 

gemeinsam im Rahmen der „Offenen Arbeit“ betreuen. 

 

3.3 Raumkonzept 
Die verschiedenen Räumlichkeiten, welche im Folgenden näher erläutert werden, sind 

bestmöglich an die Interessen der Kinder der verschiedenen Altersstufen angepasst und 

eingerichtet. Wir sehen den Raum als „pädagogische Ergänzung“, d.h. die Einrichtung der 

Räume soll den verschiedenen Bedürfnissen der Kinder gerecht werden und eine 

entwicklungsfördernde Atmosphäre ausstrahlen, die Kinder inspiriert und motiviert.  

 

• OGB-Raum/Ganztagsraum 

Der OGB-Raum ist ein Ort, der zu Gemeinschaftsspielen, zum kreativen tätig sein, zum 

Lesen, zum Bauen und Konstruieren und zu Rollenspielen einlädt. Der Raum ist 

multifunktional eingerichtet und orientiert sich an den Bedürfnissen und Interessen 

der Schüler*innen. Insbesondere stellt das Rollenspiel eine wichtige Lernerfahrung 

dar, im Kontakt mit anderen sich auszuprobieren und eigene Verhaltensweisen zu 

erlernen, die den sozialen Umgang in der Gemeinschaft positiv begünstigen. Die 

Materialauswahl des OGB-Raums berücksichtigt die Geschlechtergleichstellung und 

setzt sich damit auseinander, einer kategorialen Haltung entgegenzuwirken. Es ist uns 

wichtig, den Kindern von früh auf Diversität aufzuzeigen, was wir einerseits durch 

unsere Sprache, aber auch durch Bildungsmaterialien und Kinderbücher, realisieren. 
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• Aktivraum 

Der Aktivraum bietet den Kindern Möglichkeiten sich sportlich zu betätigen und ihrem 

Bedürfnis nach Bewegung nachzukommen. Der Aktivraum ist ausgestattet mit 

Materialien wie Tischtennisplatte, Kletterwand Schaumstoffbauklötzen und Matten, 

die es Ihnen erlauben Spiellandschaften zu konstruieren und sich sicher zu bewegen. 

Zudem bietet er ausreichend Platz zum Tanzen oder für Gruppenspiele. 

 

• Turnhalle 

Bei den verschiedenen Angeboten und AGs in der Turnhalle, werden Fein- und 

Grobmotorik, Sprache, Kommunikation und soziales Verhalten auf unterschiedlichste 

Weise gefördert. Positive Erfahrungen im Sport und durch Bewegung sollen den 

Kindern Selbstvertrauen und ein positives Körpergefühl geben.  

 

• Atelier / Holzwerkstatt  

In unserem Atelier werden die kreativ-ästhetische Kompetenzen gefördert. Während 

die Kinder mit den verschiedensten Materialien experimentieren und kreativ tätig 

sind, werden Feinmotorik, Sprache, Kommunikation und das Verhalten in der 

Gemeinschaft gefördert. Die Ausstattung des Ateliers reicht von Materialien zur 

Holzbearbeitung über Arbeitsplätze für Malerarbeiten bis hin zu Keramik. 

 

• Mensa 

Die Richard-Wagner-Grundschule verfügt über einen Speiseraum bzw. Mensa im 

Erdgeschoss des Altbaus, in denen die Schüler*innen Mittag essen. Mit einer Kapazität 

von bis zu 120 Plätzen bietet die Mensa Raum für das gemeinsame Mittagessen. Die 

Mittagsverpflegung wird durch ein Cateringunternehmen (Luna - Mittagessen für 

Schulen und Kitas) realisiert. Da das Mittagessen für alle Grundschulkinder in Berlin 

kostenfrei ist, können alle Schüler*innen unserer Schule am gemeinsamen 

Mittagessen teilnehmen. 

 

Rezeption / An- und Abmeldung 

Im Sinne der Erziehung zur Selbständigkeit, melden sich die Kinder an der Rezeption 

an, sobald sie den Hortbereich besuchen. Hier befindet sich eine Magnetwand, an der 

sich die Kinder über die aktuellen Tagesangebote informieren und sich mit ihrem 

Namenschild den Räumen und Angeboten entsprechend zu sortieren können. Es 

befindet sich eine Rezeption im Neubau für den Bereich der ersten und zweiten 

Klassen und eine weitere im Altbau für die Kinder ab Klasse 3. Die Abmeldung erfolgt 

seit dem 1.04.25 über HORT Pro. 
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• Garderobe  

Für die Schultaschen sowie persönliche Gegenstände der Kinder, stehen 

Garderobenschränke im OGB-Flur und ein kleiner Raum zur Verfügung. Themen, wie 

Eigentum, Rücksicht und Respekt werden anhand von Raumregeln mit den Kindern 

zusammen stetig weiterentwickelt. Die Ergebnisse sind an den Türen kindgerecht 

abgebildet. 

 

• Vorder- und Hinterhof / Schulgelände 

Während der Nachmittagsbetreuung nutzen die 1-2 Klassen den Hinterhof am MEB 

und die 3. bis 6. Klassen den vorderen Schulhof. Ab ca. 16:00 Uhr wird vorrangig der 

Vorderhof für alle Kinder in der Betreuung genutzt. Hier befindet sich auch die 

Abmeldung im Spätdienst. Auf beiden Schulhöfen gibt es ausreichend 

Rückzugsmöglichkeiten und Sitzgelegenheiten, die zum Beisammensein einladen. 

Außerdem verfügt jeder Schulhof über einen Spielzeugschuppen, in dem es vielfältiges 

Spielmaterial zur Ausleihe für alle Kinder gibt. 

 

 

• Schulgarten 

Auf dem Schulgelände befindet sich ein ebenfalls ein Schulgarten. Er kann als grünes 

Klassenzimmer, Versammlungsort oder für Naturwissenschaftliche AGs, genutzt 

werden. Die im Projekt entstandenen Hochbeete stehen den Klassen und den Kindern 

im Ganztag zur Verfügung. 

 

3.4 Hausaufgaben  
Die Schüler*innen der Richard-Wagner-Grundschule haben täglich die Möglichkeit, ihre 

Hausaufgaben in einer ruhigen Lernatmosphäre und in Begleitung eine*r Erzieher*in oder 

anderweitig geeigneter Fachkräfte zu erledigen. In diesem Raum schaffen wir eine ruhige und 

konzentrierte Lernatmosphäre, in der sich die Kinder ungestört auf ihre Aufgaben einlassen 

können. In den Klassenstufen 1 bis 2 werden die Hausaufgaben noch von den 

Bezugserzieher*innen begleitet. Ab Jahrgangsstufe 3 erledigen die Kinder selbstbestimmt ihre 

Hausaufgaben. Im Sinne der Erziehung zur Selbständigkeit und Selbstorganisation, steht es 

ihnen somit frei, wann und ob sie das gegebene Zeitfenster nutzen oder ob sie ihre Aufgaben 

zu Hause erledigen. 

Die zusätzliche Hausaufgabenbegleitung im OGB trägt dazu bei, dass Lernbedarfe schneller 

erfasst werden und im Austausch mit den Lehrkräften individuelle 

Unterstützungsmöglichkeiten für die Kinder abgeleitet werden können. In der 

Zusammenarbeit mit Lehrenden, Bezugserzieher*innen und den Erziehungsberechtigten 

können individuelle Absprachen zu einzelnen Kindern verabredet werden. Die Erzieher*innen 

begleiten und vermitteln diese Prozesse. Die Verantwortung für die Kontrolle der 

Hausaufgaben übernehmen die Eltern und Lehrkräfte der Kinder.  
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3.5 Konkrete Umsetzung  
Unsere pädagogische Arbeit orientiert sich an einem offenen Konzept: Fast alle Angebote und 

Aktivitäten sind gruppen- und altersübergreifend organisiert. Die Kinder gestalten ihren 

Nachmittag weitgehend selbstbestimmt, entdecken neue Interessen, erweitern spielerisch 

ihre sozialen Kompetenzen und lernen, Verantwortung für ihr eigenes Handeln zu 

übernehmen. Dabei entwickeln sie sich zu selbstbewussten Persönlichkeiten, die ihre 

Standpunkte vertreten und respektvoll mit anderen umgehen. 

In den vielfältigen Angeboten können sie individuellen Interessen nachgehen, Neues erproben, 

ihr Wissen erweitern und vorhandene Fähigkeiten stärken. Werte wie Toleranz, Solidarität 

sowie ein achtsamer Umgang mit Natur und Umwelt werden dabei ganz selbstverständlich 

vermittelt. 

Als wichtige Ergänzung zum offenen Konzept findet wöchentlich, immer freitags, der 

Bezugserzieher*innen-Tag statt. An diesem Tag verbringen die Kinder bewusst Zeit im 

Klassenverband mit ihrer Bezugserzieherin bzw. ihrem Bezugserzieher. So erleben sie Stabilität, 

Verlässlichkeit und können als feste Gruppe weiter zusammenwachsen. Die Kinder werden 

gezielt begleitet, soziale Prozesse beobachtet und individuelle Entwicklungen unterstützt. 

Der Bezugserzieher*innen-Tag schafft somit eine wichtige Balance zwischen Offenheit und 

Struktur und stärkt sowohl die Beziehungsarbeit als auch die Persönlichkeitsentwicklung der 

Kinder. 

 

 

3.5.1 Offene Arbeit im Neubau 
Die Kinder der Jahrgangsstufen 1 und 2 werden zunächst von ihren Bezugserzieher*innen 

betreut. Diese altersgemäße und individuelle Betreuung bedeutet für das einzelne Kind 

Zuwendung, Förderung, Geborgenheit und Gemeinschaft. Die Kinder lernen durch die 

geschlossene Phase im Klassenverband bestimmte Abläufe und Strukturen einzuhalten und zu 

verinnerlichen. Feste Rituale geben den Kindern Sicherheit und Orientierung.  

Der Tagesablauf besteht aus der Unterrichtsbegleitung der Kinder am Vormittag in Form eines 

Tandems, zweimal wöchentlich die Soziale Stunde (Teilungsunterricht), einer Freizeitphase 

(vor und nach dem Mittagessen), dem Mittagessen, den Erledigungen der Hausaufgaben, 

Aktionen nach Wünschen der Kinder und der abschließenden Vesperrunde.  

Am Nachmittag wird im Neubau offen gearbeitet. Wobei wir für die Kinder der 1. Klassen eine 

Übergangszeit vorgesehen haben. Das heißt, dass die 1. Klassen bis zu den Herbstferien im 

Bezugserzieher*innen-System betreut werden. Der Zeitraum zwischen den Herbst- und 

Weihnachtsferien dient als Erprobungsphase, in der sich die 1. Klassen an einem Tag der 

Woche (mittwochs) öffnen. Nach den Weihnachtsferien werden beide Jahrgangsstufen im 

„Offenen System“ betreut - außer am Bezugserzieher*innen-Tag, der für gemeinschaftliche 

Klassenaktivitäten vorgesehen ist. 
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Das „offene System““ ermöglicht es den Kindern individuell nach ihren Bedürfnissen und 

Fähigkeiten verschiedensten Spiel- und Beschäftigungsmöglichkeiten nachzugehen. 

Individuelle Angebote finden täglich statt.  

 

Solche Angebote sind u.a.:   

 

- verschiedene Entspannungsangebote (z. B. Fantasiereisen, ruhige Rückzugsräume) 

- Gärtnern im Schulgarten oder auf dem Außengelände 

- kreatives Gestalten mit Bügelperlen, Mal- und Bastelmaterialien 

- abwechslungsreiche kreative Bastelangebote zu wechselnden Themen 

- die Nutzung des naturnahen Bereichs „Wilde Ecke“ zur freien Erkundung 

- gemeinsames Musizieren, Singen und Rhythmikangebote 

- sportliche und bewegungsorientierte Angebote (z. B. Ballspiele, Bewegungsparcours) 

- thematische Projektgruppen zu Umwelt, Kultur oder Technik 

- regelmäßige AGs wie Theater, Tanzen, Schach, Experimente oder Medienarbeit 

 

  

Über Namensmagnete, die an der Magnetwand im Foyer angebracht werden, wird kenntlich 

gemacht, an welchem Angebot bzw. welcher Arbeitsgemeinschaft das Kind teilnimmt. 

 

3.5.2 Offene Arbeit im Altbau 
Während der Nachmittagsbetreuung können sich die Kinder der Klassenstufen 3 bis 6 nach 

ihren Interessen und Neigungen im Haus und auf dem Vorderhof bewegen. Neben den 

vielfältigen Angeboten finden wöchentliche Arbeitsgemeinschaften statt.  

Den Bedürfnissen und Wünschen der Kinder folgend wurden spezielle Funktionsräume 

eingerichtet. So können die Kinder in der Lernwerkstatt (Atelier) künstlerisch gestalten, malen, 

basteln oder konstruieren, sich im Aktivraum austoben, in der Nähstube ihrer Kreativität freien 

Lauf lassen.  

 

Beispiele: 

 

Der OGB-Raum wurde so konzipiert, dass er verschiede Bildungsbereiche für die Kinder 

bereithält. So kann u.a. auf verschiedene Weise kreativ gestaltet, in der Bauecke mit 

verschiedenen Materialien konstruiert und gebaut, sowie in der Leseecke geruht und 

entspannt werden.  

 

Der musische Bereich in der obersten Etage der Schule bietet den Kindern die 

Möglichkeit neben der Musikbetonung im schulischen Bereich ihr Interesse und ihre 

Fähigkeiten auch am Nachmittag zu vertiefen. Das Angebot erstreckt sich vom Gitarre 

spielen, Singen bis hin zum Trommeln. Erzieher*innen mit entsprechenden Kenntnissen 

dienen als Multiplikator. 
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. 

 

Die Hausordnung und die OGB-Regeln setzen in der Offenen Arbeit im Altbau notwendige 

Grenzen und sind von den Kindern einzuhalten. Sie geben den Kindern Orientierung und 

erleichtern das Zusammenleben. Mit Hilfe der Magnetwand im Foyer machen die Kinder 

sichtbar, wo sie sich zum aktuellen Zeitpunkt befinden.   

 

 

3.5.3 HORT Pro 
 
Im Zuge der kontinuierlichen Qualitätsentwicklung und Digitalisierung unserer Einrichtung 

haben wir im Jahr 2025 die Softwarelösung Hort Pro implementiert. Hort Pro dient als zentrales 

Instrument zur pädagogischen Dokumentation, Elternkommunikation sowie zur Organisations- 

und Verwaltungsunterstützung im Hortalltag. Die Einführung erfolgte in enger Abstimmung 

mit dem Träger und unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Rahmenbedingungen 

(DSGVO). 

 

Ziel der Einführung war es, die administrativen Aufgaben zu vereinfachen und standardisieren, 

um die pädagogischen Fachkräfte nachhaltig zu entlasten und ihnen mehr Zeit für die direkte 

Arbeit mit den Kindern zu ermöglichen. Gleichzeitig bietet Hort Pro eine verlässliche und 

transparente Schnittstelle zur Kommunikation mit den Sorgeberechtigten. 

 

Zu den zentralen Funktionen von Hort Pro zählen: 
 

▪ die tagesaktuelle Erfassung von An- und Abwesenheiten, 

▪ die digitale Dokumentation von Abholberechtigungen, 

▪ die Erstellung individueller Betreuungspläne, 

▪ eine strukturierte Elternkommunikation über ein sicheres Nachrichtensystem, 

▪ sowie die Möglichkeit zur dokumentierten Beobachtung und Entwicklungsbegleitung. 

 

Eltern erhalten durch Hort Pro niedrigschwelligen Zugang zu relevanten Informationen, z. B. 

zu Abholzeiten, pädagogischen Angeboten oder besonderen Hinweisen. Gleichzeitig 

ermöglicht das System einen diskreten und datenschutzkonformen Austausch zwischen Eltern 

und pädagogischem Personal. 

Die Einführung von Hort Pro wurde von gezielten Fortbildungen und Teamprozessen begleitet, 

um eine fachlich fundierte und praxisnahe Integration in den pädagogischen Alltag 

sicherzustellen. Die Nutzung der Plattform wird regelmäßig reflektiert und bedarfsorientiert 

angepasst. Hort Pro ist damit nicht nur ein technisches Hilfsmittel, sondern ein integraler 

Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Es trägt zur Transparenz, Verlässlichkeit und 

Effizienz im Hortgeschehen bei und stärkt sowohl die interne Zusammenarbeit als auch die 

Erziehungspartnerschaft mit den Familien. 
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3.5.4 Freispiel 
Im Freispiel haben die Kinder grundsätzlich die Möglichkeit Spielpartner*innen, Spielort, 

Materialien, Art und Dauer des Spieles frei zu wählen. Durch die räumlichen Gegebenheiten 

stehen ausreichende und abwechslungsreiche Spielmöglichkeiten zur Verfügung. Wir legen 

besonderen Wert auf die Bewegung im Freien. Deshalb bieten wir den Kindern vielfältige 

Möglichkeiten sich auszutoben, neue Kraft zu tanken und sich auszuprobieren.  

Auf beiden Schulhöfen finden sich zahlreiche Bewegungs- und Spielangebote, die den Kindern 

vielfältige Möglichkeiten zur aktiven Beschäftigung bieten. Dazu zählen unter anderem ein 

Fußballplatz, mehrere Outdoor-Tischtennisplatten, eine Nestschaukel, ein Klettergerüst, eine 

Rutsche, eine Wikingerschaukel sowie drei Trampoline. Die Freizeitbeschäftigung wird mit 

zahlreichen transportablen Outdoor-Spielgeräten ergänzt (u.a. Slackline, Wikinger Schach, 

Bällen, Seilen, Buddelzeug, Riesenmikado etc.). Es gibt verschiedene Fahrgeräte (Dreiräder, 

Roller, Kettcar).  

 

Die Erzieher*innen stehen den Kindern in der Freispielzeit bis zum Start der Angebote 

kontinuierlich als Ansprechpartner*innen zur Seite und beobachten/begleiten das Geschehen. 

Sie motivieren die Kinder, Neues zu entdecken. Dabei können sie sich in das Spiel- oder 

Lerngeschehen integrieren, um neue Ideen und die Fantasie der Kinder anzuregen. 

 

3.5.5 Mittagessen 
Der Speiseraum umfasst 150 m² und bietet Platz für 120 Kinder. Es finden täglich etwa fünf 

Essendurchgänge statt, für die jeweils festgelegte Essenszeiten für die einzelnen Klassen 

gelten. Sollte die Anzahl der Kinder in einem Essendurchgang die vorhandenen Sitzplätze 

überschreiten, müssen die später kommenden Kinder auf freiwerdende Plätze warten. 

Alle Kinder der Klassen 1 bis 4 werden während der Essenszeit von jeweils einer pädagogischen 

Fachkraft begleitet. Für die Klassen 5 und 6 übernehmen jeweils zwei bis drei Kolleg*innen die 

Begleitung. Die Kinder der Klassen 1 bis 4 essen im Klassenverband, wobei die Sitzordnung 

klassenweise beibehalten wird. Die pädagogische Fachkraft ist während der gesamten 

Essenszeit für die Begleitung zuständig. 

Die Kinder der Klassen 5 und 6 gehen selbständig während ihrer Essenszeit in den Speiseraum. 

Die Reihenfolge des Ankommens entspricht dabei der Reihenfolge bei der Essensausgabe. Die 

Platzwahl ist für sie frei. 

Die Fachkräfte versuchen eine angenehme Atmosphäre zu schaffen und achten auf 

angemessene Tischmanieren und das ordentliche Verlassen des Tisches (Stühle an den Tisch 

stellen, abwischen). 
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3.5.6 Ferien, Feste und Projekte 
In den Ferien ist die OGB durchgängig geöffnet. Über etwaige veränderte Betreuungszeiten 

wird die GEV durch die Ganztags-Leitung zu Beginn des Schuljahres informiert.  

In den Ferien organisiert unser Hort ein eigenes Ferienprogramm. Das Ferienprogramm soll 

ein Ausgleich zum Schulalltag darstellen. Es wird nach den Bedürfnissen und Interessen der 

Kinder gestaltet. Freies Spielen, Projekte, thematische Tage/ Wochen oder besondere 

Ausflüge, helfen diese Zeit zu einem spannenden Ferienerlebnis zu machen. Jedes Jahr im 

Sommer bietet SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH ergänzend eine Sommerreise für die 

Hortkinder der Grundschulen an. 

 

Es gibt Vormittags-, Nachmittags- und Ganztagsausflüge. Die Angebote werden so gestaltet, 

dass alle interessierten Kinder daran teilnehmen können. Die Kinder werden für die Ferien 

online angemeldet. Aus den Anmeldungen ergibt sich der Einsatz der Erzieher*innen.  

Kostenpflichtige Angebote werden durch die Eltern am Tag davor bezahlt, an dem das 

Angebot bzw. der Ausflug stattfindet und sind erst dann verbindlich. Gemeinsam mit dem 

Schulverein planen wir, ein Herbstfest, um den Kindern und Familien eine schöne Gelegenheit 

zum gemeinsamen Feiern und Beisammensein zu bieten. Anlässlich des internationalen 

Kindertages organsiert das Erzieher*innen-Team der Richard-Wagner-Grundschule hier 

ebenfalls regelmäßig ein Fest. In der Adventszeit finden individuale Fest mit der jeweiligen 

Klasse statt. 

 

3.5.7 Arbeitsgemeinschaften und Angebote 
Die vielfältigen Arbeitsgemeinschaften, die an mehreren Tagen in der Woche stattfinden, 

geben den Kindern die Möglichkeit, sich nach ihren Interessen und Wünschen zu betätigen. Es 

werden sowohl Arbeitsgemeinschaften von den pädagogischen Fachkräften als auch durch 

externe Anbieter angeboten. Fußball, Judo, Englisch, Parcours, Theater, Basketball, Handball 

sind nur einige der AGs, welche die Kinder besuchen können. Die Teilnahme und die Inhalte 

der Arbeitsgemeinschaft werden von den AG-Leiter*innen konzipiert und dokumentiert. Es 

gibt zu Beginn jeden Schuljahres sogenannte AG-Schnuppertage. An diesen Tagen können sich 

die Kinder verschiedene AGs anschauen und sich für eine AG entscheiden. Der aktuelle AG-

Plan ist auf unserer Homepage hinterlegt und wird zu Beginn des Schuljahres der 

Gesamtelternvertreter*innen übermittelt. 

 

3.5.8 Soziale Stunde 
In der Stundentafel der Klassen ist eine Soziale Stunde pro Woche verankert. Diese Stunde soll 

das Gemeinschaftsgefühl der Klasse stärken und von den Schüler*innen als auch dem 

Klassenteam (Klassenleitung + Bezugserzieher*in) mit Leben und Inhalten gefüllt werden. 

Hierbei orientiert sich die pädagogische Fachkraft an den Themen der KinderDen Kindern wird 

dabei vermittelt, dass positives Sozialverhalten den Grundstein für eine erfolgreiche Schulzeit 

legen kann. Inhaltlich geht es darum Konflikte und herausfordernde Situationen im Schulalltag 
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weder mit aggressiven Überreaktionen noch durch passive Formen der Konfliktvermeidung 

lösen zu lernen. Die Kinder lernen selbstbewusst und respektvoll ihre Bedürfnisse und Grenzen 

deutlich zu machen. Diese Unterrichtsstunde bietet auch die Möglichkeit klasseninterne 

Probleme zu besprechen. 

Eine gemeinsame Planung und Durchführung bzw. Teilnahme ist verbindlich und wird von den 

Leitungen in den jeweiligen Dienstplänen berücksichtigt. 

 

 

 

3.5.9 Tagesablauf  
 

06.00 bis 07.30 Uhr 

Frühbetreuung 

(Zeit zum Ankommen und Frühstücken) 

07:30 bis 07.50 Uhr 

Frühaufsicht 

(Betreuung auf dem Hof / OGB-Raum – Übergang in die Klasse) 

07.50 bis 13:35 Uhr 

Unterricht 

(Mittagspausen, Hofpausen, Unterricht, HA, VHG – Betreuung bis 13:35 Uhr) 

13:35 bis 16:00 Uhr 

eFöB / OGB 

(AGs, Angebote und Freispiel in den Räumen für die Hortkinder) 

16:00 bis 18:00 Uhr 

Spätbetreuung 

 

 

In einer verlässlichen Halbtagsgrundschule (VHG) im offenen Ganztagsbetrieb (OGB) wie der 

Richard-Wagner-Grundschule, soll gewährleistet sein, dass alle Schüler*innen in der VHG-Zeit 

von 7:30 Uhr bis 13:30 Uhr unabhängig von einem Betreuungsvertrag unterrichtet bzw. 

betreut werden. Da Erzieher*innen überwiegend die Betreuung für darüberhinausgehende 

Betreuungsbedarfe (6:00-7:30 Uhr und 13:35-18:00 Uhr) sicherstellen, wird ein 

Betreuungsgutschein benötigt, den die erziehungsberechtigten Personen beim zuständigen 

Jugendamt des Bezirks zu beantragen haben. Die Betreuung beginnt je nach 

Betreuungsmodul, um 6:00 Uhr. Bis 07:50 Uhr haben die Kinder die Möglichkeit ruhig in den 

Tag zu starten. Um 07:50 Uhr beginnt der Unterricht. Nach Unterrichtsende werden die 

Klassen 1.-4 von den Bezugserzieher*innen begleitet und gefördert. Die 1.+4. Klassen haben 

die Möglichkeit, mit ihren Bezugserzieher*innen Mittagessen zu gehen. Nach dem 

Mensabesuch können die Kinder ihre Hausaufgaben erledigen und ganz nach ihren 

Bedürfnissen entscheiden, an welchen Angeboten sie teilnehmen oder in welchen Räumen sie 
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sich dem Freispiel widmen möchten. Die AGs starten täglich von 14:00 Uhr und enden 

spätestens 16 Uhr. In beiden Gebäudeteilen gibt es eine An- und Abmeldung (Rezeption), die 

mit einer pädagogischen Fachkraft besetzt ist. Sie ist erste Ansprechpartner*in für die Eltern / 

Sorgeberechtigten und Besucher*innen. Kinder, die nach Hause gehen, melden sich an der 

Rezeption ab. Die Kinder bewegen sich entsprechend der Haus- und Hofregeln selbstbestimmt 

im Hortbereich.  

 

 

 

4. Schwerpunkte unserer pädagogischen Arbeit 
 
4.1 Kinderschutz 
Mindestens eine pädagogische Fachkraft erfüllt die Funktion der*des 

Kinderschutzteamverantwortlichen (kurz KTV). Er*Sie ist speziell geschult und qualifiziert. 

Außerdem treffen sich die KTVs regelmäßig mit dem Netzwerkteam Kinderschutz von      

SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH und gehen in Austausch, in die Beratung und Reflexion. 

Der Aufgabenbereich umfasst zudem bei Verdachtsfällen der Kindeswohlgefährdung die 

Überprüfung, der dafür entsprechenden Kriterien und Einleitung weiterer Maßnahmen wie 

beispielsweise Gespräche mit betroffenen Kindern und deren Eltern, Gespräche mit Schul- und 

OGB-Leitung und Herstellung der Kontakte zum Jugendamt bzw. verantwortliche Institutionen 

(Fachberatung des Trägers). Außerdem fungiert der*die KTV als Multiplikator*in und 

sensibilisiert regelmäßig das Team im Bereich Kinderschutz. 

Die Sicherung des Kindeswohls geht bei SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH über den 

gesetzlichen Schutzauftrag nach § 8a Abs. 4 SGBVIII hinaus. Der Träger setzt einen 

ganzheitlichen Kinderschutz um und so wird die Schule zu einem sicheren Ort für Kinder. Das 

Kinderschutzkonzept umfasst fünf Bereiche, die einander beeinflussen und sich gegenseitig 

bedingen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Strukturen 

Handlungsleitfaden 

Pädagogisches 
Konzept 

Fachwissen der 
Mitarbeiter*innen 

Verhaltenskodex 



 
 
 

17 
 

Die Mitarbeiter*innen werden in Fortbildungen, pädagogischer Fachberatung sowie in Team- 

und Studientagen regelmäßig geschult. Dabei wird ein besonderes Augenmerk auf folgende 

Punkte gelegt:  

 

o Kenntnisse der Formen und Ursachen von Kindeswohlgefährdung 

o Erfahrung in der Gesprächsführung mit Eltern und Kindern 

o Kenntnisse über Hilfesysteme 

o Etablierung der Kinderrechte im schulischen Ganztag 

 

Alle pädagogischen Fachkräfte haben eine professionelle Haltung auf dem Fundament der 

Kinderrechte und ein hohes Maß an Selbstreflexion. Sie haben eine Informationspflicht zum 

Handlungsleitfaden, die jeweilige Fallverantwortlichkeit und führen Elterngespräche. 

Außerdem hat die Fachkraft die Verantwortung und die Dokumentationspflicht in der 

Risikoeinschätzung. Hinzukommen kollegiale Fallberatungen. 

 

4.2 Kinderrechte und Partizipation 
Kinder sind Menschen mit besonderen Bedürfnissen. Sie brauchen unseren Schutz, 

Möglichkeiten zum Lernen, zur Mitbestimmung und für ihre Entwicklung. Darum wurde vor 

über 25 Jahren die UN-Konvention über die Rechte von Kindern verabschiedet. Wir achten die 

Kinderrechte und sehen uns in der Verantwortung alle an Schule beteiligten Personen über die 

Rechte von Kindern aufzuklären und die Rechte von Kindern zu stärken. 

Ziel ist es, die Kinder zu mündigen und kompetenten Bürger*innen zu erziehen und ihnen 

solidarisches Handeln in einer demokratischen Gesellschaft vorzuleben und zu vermitteln. Das 

heißt, wir schaffen für die Kinder in allen Bereichen des Schulalltages Möglichkeiten zur 

Mitwirkung, Mitgestaltung und Beteiligung. So sind Kinderabfragen zu verschiedenen Themen 

fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit. Die Kinder sind außerdem in verschiedenen 

Schulgremien vertreten, werden gehört und an den Entscheidungen beteiligt. Wichtig ist, dass 

die pädagogischen Fachkräfte den Austausch auf Augenhöhe ermöglichen und als Vorbild für 

die Kinder fungieren, insbesondere in Aushandlungsprozessen.  

Durch folgende Punkte beteiligen wir die Kinder an unserer Arbeit (Auflistung nicht 

vollständig): 

 

o Klassensprecher*innenwahl ab der Klassestufe 3 

o Klassenrat ab der Klassenstufe 2 

o Hausaufgabenzeit kann frei gewählt werden 

o Umfragen bezüglich Interessen der Kinder (Bewertung des Essens, Hofgestaltung, 

Ferienprogramme, Arbeitsgemeinschaften, Angebote) 

o Wandertage, Exkursion angelehnt an den Interessen der Kinder unter 

Berücksichtigung des schulischen Rahmenplans 

o Klassenbudget für individuelle Anschaffungen (Fußbälle, Malsachen, usw.) 
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o Freizeitgestaltung (große Auswahl an Angeboten und Arbeitsgemeinschaften) 

o Schulhofgestaltung (Auswahl Spielgeräte, Schulgartenprojekt) 

o Ferienplanung (Ausflüge, Angebote, Veranstaltungen, Verpflegungsauswahl) 

 

Der systemische Ansatz besagt das jedes Individuum in verschiedene Systeme eingebunden ist 

und von ihnen beeinflusst wird und sie selbst beeinflusst. Daher ist das System „Familie“ von 

entscheidender Bedeutung für unseren pädagogischen Alltag. 

Für eine gelingende Zusammenarbeit von Eltern und Fachkräften und den Aufbau einer 

positiven Erziehungspartner*innenschaft in der Einrichtung, ist es unumgänglich die Eltern in 

den pädagogischen Prozess mit einzubeziehen. Zentrales Element unserer Elternarbeit bilden 

die Tür - und Angelgespräche, welche den aktuellen Informationsaustausch zwischen Eltern 

und Erzieher*innen gewährleisten. Außerdem sind Einzelgespräche möglich, die ein Forum für 

die Diskussion individueller Probleme darstellen. Zusätzlich tragen gemeinsame Feste zu 

einem vertrauensvollen Miteinander bei. Die Erzieher*innen führen im Bedarfsfall OGB-

Elternversammlungen durch oder nutzen die Elternversammlungen der Klassen, um mit den 

Eltern ins Gespräch zu kommen. Die Hilfe und Unterstützung, wie z. B. bei Kinderfesten, 

unterstreicht den Grundgedanken des Miteinanders von Kindern, Eltern und Erzieher*innen. 

Hinzukommen u.a. noch die Mitarbeit als Elternvertretung, bei der Gesamtelternvertretung, 

die Durchführung von Arbeitsgemeinschaften sowie die Mitbestimmung über die Wahl des 

Essenanbieters. 

 

Gemäß unserer Vorbildfunktion sind alle Mitarbeiter*innen angehalten sich am 

pädagogischen Prozess der Schule zu beteiligen. Unter anderem geschieht dies durch die 

Mitgestaltung und Weiterentwicklung des pädagogischen Konzepts. Individuelle Kompetenzen 

und Fähigkeiten können und sollten im Sinne einer gelebten Vielfalt eingebracht werden. 

Pädagogische Prozesse werden gemeinsam angegangen und vorangebracht. Das Team 

begegnet diesen Diskursen in einer offenen, wertschätzenden Atmosphäre. 

SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH setzt sich zudem für die Verbreitung der Kinderrechte 

durch intern ausgeschriebene Aktionen ein, bei denen die Kindergärten und Schulen ihr 

Wissen und die Berücksichtigung der Rechte im Alltag, z.B. anhand von kleinen Filmen mit den 

anderen SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH -Einrichtungen teilen. 

 

4.3 Inklusion – Förderung und Forderung 
Jedes Kind wird bei uns individuell, entsprechend seiner Bedürfnisse, Interessen und 

Fähigkeiten, gefördert und gefordert. Es soll sich in seiner Person und Eigenart angenommen 

und geborgen fühlen. Dabei orientieren wir uns an dem Ressourcenansatz. Die Erfahrung zu 

machen, ein wichtiger und wertvoller Teil der Gruppe zu sein, ist ein wesentliches Ziel unserer 

Arbeit. Durch gemeinsames Spielen und Lernen von Kindern mit und ohne Förderbedarf 

wollen wir soziale Kompetenzen wie Kommunikationsfähigkeit, Regelverständnis, Toleranz, 

Frustrationstoleranz und Verantwortungsbewusstsein fördern und stärken  
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Es gibt Kinder, die unserer besonderen Unterstützung bedürfen. Um diese zu gewährleisten, 

kann ein erhöhter sozialpädagogischer Förderbedarf festgestellt werden, so wird eine 

intensivere und gezieltere Begleitung möglich. Ziel unserer Integrationsarbeit ist es, den 

Kindern den Anschluss an das alltägliche Leben und die Teilhabe an der schulischen 

Gemeinschaft zu ermöglichen.  

Hat das Kind einen „Integrationsstatus“ bzw. wurde ein erhöhter Förderbedarf festgestellt, gibt 

es die Möglichkeit, das Kind inklusiv in der Klassengemeinschaft oder in einer Kleingruppe zu 

fördern. Wie die konkrete Förderung aussieht, richtet sich nach den Bedürfnissen des Kindes 

bzw. nach den Zielen des gemeinsam erstellten Förderplans. 

 

Als moderner Dienstleister sozialer und pädagogischer Angebote verfolgen wir das Ziel, jedem 

Kind, Jugendlichen oder Erwachsenen die Chance auf Teilhabe und individuelle Entwicklung zu 

ermöglichen.  Die Zuordnung zum §35a SGBVIII und/ oder §§53,54 SBGXII bildet die Grundlage 

für die Antragstellung auf ergänzende sozialpädagogische Förderung und Betreuung nach §5 

SchüFöVO. Kinder mit bereits bewilligtem Förderbedarf in der ergänzenden 

außerunterrichtlichen Förderung und Betreuung an der Richard-Wagner-Grundschule werden 

derzeit von einer Facherzieher*innen für Integrationsarbeit, sowie drei Schulhelfer*innen 

begleitet. Da größtenteils inklusiv gearbeitet wird, erfolgt die Förderung häufig im 

Gruppenverband. Die SPH-Fachkräfte dienen dem Team aufgrund ihrer fachlichen Kompetenz 

als Beratende im Umgang mit den Besonderheiten. Unsere Pädagog*innen beobachten bei 

den Kindern ihr Entwicklungsverhalten, planen und begleiten die Kinder in die Angebote und 

Kurse. Dafür stehen die Klassen- und Teilungsräume zur Verfügung. Zusätzlich verfügt der 

Ganztag über einen Aktivraum, die Lernwerkstatt und zwei Schulhöfe, die für die 

Integrationsarbeit genutzt werden.   

Pro Kind und Förderbedarf stehen der Fachkraft ein festgelegter zusätzlicher Stundensatz pro 

Woche zu.  Dieser richtet sich nach dem Umfang des verordneten Bedarfes. 

Dies umfasst die Begleitung des Kindes, Gespräche mit anderen pädagogischen Fachkräften, 

den Eltern bzw. Sorgeberechtigten sowie die Beobachtung und Dokumentation, Erstellung der 

Förderpläne etc. Die Facherzieher*innen sind untereinander gut vernetzt und stehen im 

regelmäßigen Austausch mit anderen Fachkräften von SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH in 

dafür vorgesehenen thematischen Sitzungen, sowie Schulungen des Trägers. 

Ziel unserer Arbeit ist es allen Kindern gleichermaßen die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 

zu ermöglichen und sie zu einem selbstbestimmten, selbstständigen Leben zu befähigen.  

Kinder können aufgrund gesundheitlicher Probleme oder von Erkrankungen einer gezielten 

Förderung bedürfen. Wir begleiten Kinder mit Entwicklungsbedarf im lebenspraktischen 

Bereich oder Entwicklungsverzögerungen und bei Auffälligkeiten im emotional-sozialen 

Bereich, bei motorischen Unruhen oder Konzentrationsschwierigkeiten. 
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Mit unserer Arbeit wollen wir die Stigmatisierung und Ausgrenzung von Kindern verhindern. 

Unser Blick auf das Kind ist wertschätzend. Wir erkennen seine Stärken und Ressourcen an und 

fördern sie. 

 

4.3.1 Anerkennung eines Förderbedarfes 
Das wichtigste Instrument für eine gelungene pädagogische Arbeit ist der kollegiale Austausch. 

Die regelmäßig durchgeführten Beobachtungen werden dokumentiert und gemeinsam 

analysiert. Die regelmäßigen Sitzungen werden genutzt, um sich gegenseitig über den 

aktuellen Stand zu informieren und Ideen auszutauschen. 

Die Kooperation mit den Lehrer*innen und den Bezugserzieher*innen des Kindes ist ebenfalls 

sehr wichtig, um Möglichkeiten zu finden, die Förderung des Kindes inklusiv zu gestalten. 

Unser Ansatz ist dabei ein systemischer. Wir arbeiten mit allen Beteiligten, um das Kind optimal 

in seiner Entwicklung zu unterstützen und fungieren als Multiplikatoren. 

Um alle zur Verfügung stehenden Ressourcen zu nutzen, ist neben dem Einbezug des 

jeweiligen Kindes auch die Elternarbeit für uns von großer Bedeutung. Alle Beteiligten 

unterstützen sich gegenseitig, denn unser gemeinsames Ziel ist die optimale Unterstützung 

und Begleitung des Kindes in seiner Entwicklung. In regelmäßigen Elterngesprächen tauschen 

wir uns aus, unterstützen bei der Antragstellung und beraten ggf. in der Lebensgestaltung. 

 

Eine Übersicht 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auffälliges 
Verhalten 

Beratung Lehrer*in-
Erzieher*in-Team 

Kollegiale 
Fallberatung 

Beratung mit 
den Eltern 

Fachkraft für 
Integration; 
Förderbedarf? 

KJGD/ KJPD 
Empfehlung zur 
Paragraphenzuordnun
g 

Antrag auf 
Förderbedarf bei der 
zust. Fachaufsicht 
inkl. Förderplan 

Bewilligung 

Individuelle Förderplanung  
Förderung einzeln/in Gruppen 
Lerndokumentation 
Evaluation / Fortschreibung 
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4.3.2 Förderung der Kinder  
Beeinträchtigungen haben verschiedenste Auswirkungen auf die grundlegenden 

Entwicklungsbereiche des Kindes. Diese Auswirkungen können sich zeigen in der:  

o Aufmerksamkeit und Konzentration 

o Orientierungsfähigkeit 

o Motivation 

o Wahrnehmungs- und Differenzierungsleistung (Sensorik) 

o Entwicklung von Lernstrategien 

o Sprache und Kommunikation 

o Grob- und Feinmotorik 

o Sozialkompetenz 

o Entwicklung eines realistischen Selbstbildes und Selbstwertgefühls 

In unserem pädagogischen Alltag arbeiten wir gemeinsam mit den Kindern frühzeitig und 

systematisch an diesen Punkten. Die ergänzende Förderung orientiert sich gezielt an den 

Interessen und Fähigkeiten der Kinder. Wir berücksichtigen ihre Erfahrungen, Ängste und 

Wünsche. Die ergänzende sozialpädagogische Förderung bietet Raum für die Entwicklung von 

Eigenaktivität. Die Kinder sollen ihre Aufgaben lösen und dabei eigene Lösungswege finden. 

Sie lernen Streitigkeiten angemessen zu klären und entsprechend zu verarbeiten. Wir geben 

den Kindern durch unsere Begleitung Sicherheit und Geborgenheit. Wir unterstützen sie beim 

Heranwachsen und beim Lernen von Normen, Strukturen, Regeln, gegenseitiger 

Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft. Für uns ist auch die Mitverantwortung und 

Mitgestaltung ein wichtiges Anliegen, da sie die Grundlage für ein Leben in einer 

demokratischen Gesellschaft bilden. Die Anregungen, die die Kinder erhalten und 

Erfahrungen, die sie machen, nehmen die Kinder wahr und unterstützen sie auf dem Weg ihres 

Wachsens und ihrer Verselbstständigung. 

Da sich unsere Arbeit nach den Fähigkeiten und Interessen der Kinder richtet, erfolgt hier nur 

eine allgemeine Aufzählung unserer angewandten Methoden. 

 

Förderung der Konzentration 

o Übungen zur Eigenwahrnehmung 

o Übungen zur Entwicklung des Konzentrationsvermögens und des Selbstwertgefühls 

o Aneignung unterrichtsrelevanter Verhaltensweisen 

o Bewegung nach Musik 

o Spiele zur Wahrnehmung 

o Übungen zum Stillwerden und Entspannungsübungen etc. 

 

Förderung der akustischen Wahrnehmung 

o Wahrnehmungsübungen 

o Wortgliederung 

o Differenzierung klangähnlicher Laute etc. 
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Förderung der visuellen Wahrnehmung 

o Koordinationsübung mit dem Körper 

o Übungen und Spiele zur visuellen Wahrnehmung etc. 

 

Förderung der Motorik 

o Spiele und Übungen von grobmotorischen zu feinmotorischen Bewegungsmustern 

o „Arbeit“ mit beiden Händen, wobei die individuellen Interessen berücksichtigt werden 

– kann auch inklusiv in einer der zahlreichen Arbeitsgemeinschaften und offenen 

Angebote erfolgen 

 

Förderung der sozialen und personalen Kompetenzen 

o Einführung von Ritualen 

o Spiele zur Sozialkompetenz, für mehr Selbstvertrauen 

o Anti-Mobbing-Spiele 

o Rollenspiele 

o Partner- und Gruppenspiele 

o Konfliktlösungsstrategien 

 

4.4 Gesundheit 
4.4.1 Gesundheit im schulischen Alltag lehren, erleben, lernen 
 
Die gesunde Schule entsteht, wenn alle am Schulleben Beteiligten diesem Ziel folgen, hin zu 

einem eigenverantwortlichen Gesundheitsverhalten. Wichtig ist es nicht nur Gesundheit 

lehren, sondern sie im schulischen Alltag erlebbar und erlebbar zu machen. Die 

Gesundheitsförderung ist gehört zu den Aufgaben von Schule. Die Kinder erwerben 

Fähigkeiten und Kompetenzen, um die äußeren Einflüsse, wie Ernährung und Bewegung, auf 

ihre Gesundheit aktiv zu gestalten. Zudem ist nicht nur der Umgang mit der eigenen 

Gesundheit ein wichtiger Lernaspekt, sondern auch mit der Gesundheit der Anderen. Die 

schulische Gesundheitsförderung und Prävention lassen sich in vier Bereiche unterteilen. 

 

Zum einen die Ernährung, das heißt: 

o gutes Schulessen, welches ansprechend und ausgewogen ist (Beobachtung, Kontrolle, 

Befragungen der Essensteilnehmer, evtl. Anbieter wechseln) 

o die Fachkräfte gehen mit Kindern und Eltern ins Gespräch über ein gesundes Frühstück 

o Vorbildfunktion der Pädagog*innen 

o Im Unterricht und der OGB-Zeit besprechen die pädagogischen Fachkräfte mit den 

Kindern die Zusammenhänge von Ernährung und Gesundheit. Sie bereiten gemeinsam 
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Essen zu und verkosten es. Die Eltern werden mit einbezogen (Angebote, Projekte dazu 

in den OGB-Zeiten, auch in den Ferien). 

 

Der zweite Aspekt, ist die Bewegung: 

o Die Fachkräfte bieten unterschiedliche Bewegungsabläufe, Übungen, Spiele im 

Unterricht und der OGB-Zeit an (Höfe, Aktivraum, Turnhalle, AGs) 

o Sie machen den Kindern bewusst, was machen die Bewegungen mit dem Körper bzw. 

der Gesundheit. 

 

Im Schulalltag ist das Stressmanagement für Kinder von besonderer Bedeutung: 

o Jedes Kind erlernt eine gute Zeiteinteilung, für sich und in der Gruppe. Jedes Kind wird 

da abgeholt, wo es steht. 

o Die Kinder brauchen einen regelmäßigen Tagesablauf. 

o Konflikte und Störungen mit den Kindern werden besprochen und gelöst. 

o Die Fachkräfte nehmen Leistungsanforderungen wahr, kontrollieren und beobachten 

dieser, um die Grenzen der Kinder zu schützen. 

o Es werden bewusst Entspannungsmomente eingebaut (Klassenraum, Horträume, Höfe, 

Aktivraum). 

o Ziel ist es, dass jedes Kind einen gesunden Rhythmus zwischen Anspannung und 

Entspannung findet. 

 

Nicht zuletzt gehört auch die Suchtprävention zur Aufgabe von Schule: 

o Die Kinder lernen ihre Fähigkeiten benennen zu können, das heißt: Was kann ich, was 

kann ich nicht? 

o Sie erlernen die Einschätzung ihrer individuellen Leistungsgrenze  

o Jedes Kind bekommt Hilfe und Unterstützung bei Überlastung und zu wenig Forderung. 

o Schwächen werden berücksichtigt und die Persönlichkeit gestärkt. 

o Die Kinder können die Wirkungsweise stofflicher und nichtstofflicher „Suchtmittel“ 

benennen. Die Fachkräfte bleiben mit den Kindern darüber im Gespräch. 

 

4.4.2 Internes Gesundheitsmanagement 
 
SOCIUS ist Teil des Unternehmensverbunds „Die Bildungspartner“, zu denen die 

Tochtergesellschaft Optimus, die Fachschule für Sozialpädagogik Pro Inklusio, das Aus- und 

Fortbildungsinstitut Procedo und das Kids Mobil zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

gehören. Seit 2017 betreut SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH auch Kitas sowie 

Sprachfördereinrichtungen. Das pädagogische Leitbild stellt den Menschen mit seinen 

individuellen Fähigkeiten in den Mittelpunkt. Das Bild vom Kind ist von Anerkennung, Respekt 

und der Begegnung auf Augenhöhe getragen. Die Mitarbeiter*innen-Kultur ist von dem 

Gedanken getragen, gemeinsam die Zukunft zu gestalten. Die Personalbindung baut auf dem 



 
 
 

24 
 

Verständnis auf, dass nur wer sich in seinem Arbeitsumfeld wohlfühlt, wertgeschätzt und 

persönlich weiterentwickeln kann, mit dem Herzen dabei ist. Infolgedessen konzentrieren sich 

die Dienstleistungen für Mitarbeiter*innen auf die Familienfreundlichkeit, die 

Gesundheitsprävention und die Personalentwicklung. Ziel ist es, die Kompetenzen der 

Mitarbeiter*innen den beruflichen Bedarfen anzupassen und sie darin zu unterstützen, 

gesund zu bleiben. Procedo bietet ergänzend eine betriebliche Beratung für Mitarbeiter*innen 

in den Themenfeldern Psychosoziale Beratung, Konfliktberatung, Mediation, Suchtprävention- 

und Beratung, Begleitung von Eingliederungsprozessen, Förderung der 

Eigenverantwortlichkeit und eine Fachkompetente Beratung und Unterstützung von 

Führungskräften, Personalverantwortlichen, Betriebsräten und Werksärzten an.  

Das Angebot wird ergänzt durch monatliche Obstkörbe für das Team. Für das körperliche 

Wohlbefinden werden Schwimmkarten für die Berliner Bäderbetriebe, sowie ein mobiler 

Masseur im sechswöchigen Rhythmus zur Verfügung gestellt.  

 

 

5. Kooperationen 
 
5.1 Zusammenarbeit zwischen Schule und OGB 
Eine eng miteinander vernetzte Kultur des Austauschs und der Abstimmung in möglichst allen 

Belangen der Schule, ist eine wichtige Voraussetzung für den ganzheitlichen, systemischen 

Blick auf das Kind. Aus diesem Grunde hat sich die Leitung der erweiterten Förderung und 

Betreuung (eFöB) und die Schulleitung auf die Mindeststandards und Grundsätze in der 

Zusammenarbeit verständigt.  

 

Darin sind wichtige Bereiche der Zusammenarbeit geregelt. Zum Beispiel: 

- Einsätze von Erzieher*innen in der VHG-Zeit 

- Vertretungsgrundsätze 

- Regelmäßige Abstimmungstreffen zwischen Schul- und OGB-Leitung 

- Beschwerdemanagement 

- Vor- und Nachbereitungszeiten für Erzieher*innen 

 

Überschneidungspunkte und Vernetzung in der Zusammenarbeit ergeben sich außerdem 

durch die Teilnahme an den verschiedensten Schulgremien, Arbeits- und Planungsgruppen. 

Dazu gehören u.a. Schulleitungssitzungen, erweiterte Schulleiteungssitzungen (ESL), sowie 

Steuergruppen, Gesamtkonferenzen, Schulkonferenzen, Lehrer*innensitzungen, der 

Förderverein und die Gesamtelternvertreter*innenversammlung.  
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5.2 Zusammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus 
Die Zusammenarbeit zwischen der Schule und den Eltern/ wird durch die Wahl von 

Elternvertreter*innen unterstützt. Diese werden auf den Elternversammlungen zu Beginn 

eines neuen Schuljahres innerhalb der Klassen gewählt. Die Erzieher*innen und Lehrer*innen 

informieren die Eltern zu Beginn eines Schuljahres über sämtliche Themen, die einer 

Zusammenarbeit beitragen und nutzen das Netzwerk der Eltern unter- sowie miteinander, als 

eine Ressource, den Kindern die bestmöglichsten Bildungs- und Lernchancen zu ermöglichen. 

Die Elternvertreter*innen treffen sich in regelmäßigen Abständen auf den 

Gesamtelternversammlungen (GEV), um grundsätzliche Themen der Schule zu besprechen 

und die Entwicklung der Schule den Bedarfen anpassen zu können. Die Elternvertreter*innen, 

sowie die Schul- und Ganztagsleitung sind Mitglieder*innen des Schulfördervereins und 

werden hier gemeinsam bei der Erarbeitung und Evaluation von Projekten tätig. Regelmäßig 

werden alle Eltern durch Elternbriefe oder Aushänge über aktuelle Vorhaben von der Schule 

und dem Ganztagsbereich informiert und erhalten die Möglichkeit zur Mitwirkung. Wir richten 

unser Augenmerk auf eine Willkommenskultur, die vorurteilsfreie Begegnungen und 

Kommunikation ermöglicht. Wir achten darauf, mit den Eltern/Sorgeberechtigten 

anlassunabhängige Kontakte zu schaffen, um mehr übereinander zu erfahren. Wir laden die 

Eltern ein, sich bei Aktivitäten, Festen und Feierlichkeiten zu beteiligen und uns in ihrem 

Ermessen und ihren Möglichkeiten zu unterstützen. Die Beteiligung der Familien trägt dem 

Aufbau eines Netzwerkes bei und bezieht ganzheitlich, alle zur Verfügung stehenden 

Ressourcen in den Lernprozess der Kinder ein. 

 

5.3 Zusammenarbeit der Lehrer*innen und Erzieher*innen 
Eine enge Kooperation zwischen beiden Professionen ist für die pädagogische Arbeit mit den 

Kindern eine wichtige Prämisse. Durch die Kooperation haben beide die Chance, ihre sozial- 

und schulpädagogischen Kompetenzen miteinander zu verbinden und ihre Sicht- wie 

Arbeitsweisen gleichermaßen in den Schulalltag einzubringen. Die Erzieher*innen haben die 

Möglichkeit stundenweise ihre Bezugsklassen im Unterricht zu begleiten. Das gibt ihnen die 

Möglichkeit, die Arbeitsweise der Lehrkraft kennenzulernen, sie zu unterstützen und ein 

umfassenderes Bild von den Kindern zu bekommen. Das Kennenlernen der verschiedenen 

Sichtweisen trägt einem Perspektivwechsel bei, der ganzheitliche Lernprozesse begünstigt und 

Grundlage bildet, die Entwicklung von Handlungskompetenzen bei den Kindern ganzheitlich 

zu fördern. Bei Unterrichtsausfällen unterstützen die Erzieher*innen zu ihren geplanten 

Unterrichtsbegleitungsstunden die Schule, eine Betreuung der Kinder zu gewährleisten. Die 

Umsetzung wird individuell gestaltet. Die Lehrkräfte und Erzieher*innen gehen zu Kindern mit 

spezifischen Förderbedarfen oder mit zu beachtenden Besonderheiten von Kindern in den 

Austausch, um den Kindern Verlässlichkeit und Förderhilfen zu geben. Die Pädagogischen 

Fachkräfte nehmen an Einzelfallbesprechungen und Beratungsrunden teil.  
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5.4 Schulhöhepunkte 
Zum Kindertag oder zum Schuljahresabschluss feiern wir gemeinsam mit den Eltern, 

Geschwistern, Großeltern und Freunden ein Fest. Die Kinder erhalten hier die Möglichkeit zu 

zeigen, was sie im Rahmen von Angeboten in Zusammenarbeit mit ihren Erzieher*innen oder 

im Unterricht gelernt haben. Die Einschulung stellt ein weiteres Ereignis dar, bei dem die 

älteren Kinder für die jüngeren Kinder ein Programm gestalten können. Die Feste tragen der 

Vernetzung der Familien untereinander bei, verbessern aufgrund der gemeinsamen, positiven 

Erlebnisse das soziale Miteinander und die Kommunikation und schaffen Raum des 

gegenseitigen Kennenlernens. In Zusammenarbeit mit der Schule arbeiten wir daran, eigene 

Traditionen, wie jährlich stattfindende Fußballturniere und Sportfeste, zu entwickeln.  

 

5.5 Weitere Kooperationspartner*innen 
SOCIUS - die Bildungspartner gGmbH nehmen sich selbst und ihre Arbeit bewusst als Teil des 

Kiezes wahr und versuchen mit ihrer Arbeit diesen auch mitzugestalten. Die Kooperation mit 

externen Partnern, wie Firmen, anderen sozialpädagogischen Einrichtungen, sowie die 

Zusammenarbeit mit den Familien wird als eine Bereicherung aller verstanden. Wir arbeiten 

mit folgenden Kooperationspartner*innen zusammen:  

• Schul- und Sozialarbeit an der Richrd-Wagner-Grundschule 

• Der Schulbibliothek  

• Judo 

• Basketball 

• FEZ Wuhlheide 

• Kawaldo-Mobil 

• Förderverein PAUKENSCHLAG 

• Cateringunternehmen LUNA 

• … 

 

 

6. Qualitätsmanagement 
 
Die Qualität pädagogischer Arbeit zu bemessen, scheint auf den ersten Blick unmöglich. 

Dennoch ist es von großer Bedeutung in diesen Diskurs einzusteigen, um pädagogische 

Prozesse und Diskurse lebendig zu halten. Seit dem Schuljahr 2016/2017 arbeiten die 

pädagogischen Fachkräfte, insbesondere die Qualitätsmanagementbeauftragten an der 

Entwicklung von Qualitätsstandards für die Arbeit in der Offenen Ganztagsbetreuung. Dies soll 

zukünftig die interne Evaluation der Arbeit der Fachkräfte unterstützen und die Qualität 

sicherstellen und voranbringen.  
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6.1 Vor- und Nachbereitungszeiten für die pädagogische Arbeit 
Für die einzelnen Erzieher*innen gibt es ausreichend Vor- und Nachbereitungszeiten (4 Std. 

pro VZE → Vgl. Dienstvereinbarung über die mpA 02/2023). Entsprechend ihrer Stundenzahl 

und ihrer Aufgaben werden diese von der eFöB-Leitung eingeteilt und sichtbar im Dienstplan 

festgeschrieben. Während ihrer mittelbar pädagogischen Arbeit (mpA) sollen die 

Erzieher*innen nicht für VHG eingesetzt werden, um ihre Vor- und Nachbereitungszeit 

angemessen Nutzen zu können. Die eFöB-Leitung plant die mpA ihres Personals so, dass für 

jede Unterrichtseinheit 2 Erzieher*innen als Vertretung bei Unterrichtsausfällen zur Verfügung 

stehen (sichtbar im Dienstplan festgeschrieben).  

 

6.2 Beschwerdemanagement 
Werden Beschwerden, Kritik und Hinweise an die Schule herangetragen, dann werden 

unverzüglich die Leitungen darüber informiert und gemeinsam beratschlagt, wie im Sinne des 

Schulfriedens damit umgegangen wird. Ein transparentes und gemeinsames Vorgehen 

gegenüber der Schulgemeinschaft ist wünschenswert. Für die Schüler*innen befindet sich ein 

Briefkasten für Rückmeldungen im eFöB-Bereich. Zudem bietet SOCIUS - die Bildungspartner 

gGmbH die Möglichkeit an, sich über die Website https://socius.diebildungspartner.de/kritik-

beschwerden/ zu melden. 

 

 

 

6.3 Wöchentliche Dienstberatung und Jour Fix 
Das Team der eFöB versammelt sich einmal pro Schulwoche für mindestens 90 Minuten zur 

Dienstberatung. Alle Erieher*innen sollen die Möglichkeit haben an der gesamten 

Dienstberatung teilzunehmen, um einen intensiven kollegialen Austausch und professionelle 

Kommunikation in ihrer pädagogischen Arbeit zu gewährleisten. 

Darüber hinaus treffen sich die Erzieher*innen täglich in der ersten Hofpause, um den 

vorangegangenen Tag auszuwerten und Angebote für den aktuellen Tag zu planen.  

 

6.4 Kooperationszeit für die Klassenteams 
Mindestens 1 x Woche treffen sich die Klassenleitung und die Bezugserzieher*in verbindlich 

für eine Absprachestunde (45 Minuten), um klasseninterne Belange zu klären, Elternabende 

zu planen, Klassenaktionen vorzubereiten und sich über die Schüler*innen auszutauschen. Für 

die Absprachetreffen wird ein Protokoll angefertigt und den Leitungen ausgehändigt. Die 

Absprachetreffen sind von Schulleitung und eFöB-Leitung in den jeweiligen Dienstplänen 

vermerkt.  

 

 

 

 

https://socius.diebildungspartner.de/kritik-beschwerden/
https://socius.diebildungspartner.de/kritik-beschwerden/
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6.5 Gemeinsames Handeln für den Kinderschutz 
Das gesamte Personal der Schule soll daran beteiligt sein, ein angenehmes, 

entwicklungsförderndes Schulklima zu schaffen, in dem die Schüler*innen nach ihren 

individuellen Bedürfnissen lernen und ihre Freizeit verbringen können. Ein Verhaltenscodex 

bildet die Grundlage des pädagogischen Handelns des Schulpersonals. Außerdem tragen alle 

Mitarbeitenden der Schule ein sichtbares Namenschild, damit zwischen schulfremden 

Personen und Mitarbeitenden unterschieden werden kann. 

 

6.6 Teamtage / SOCIUS-Vollversammlung 
Für den Gemeinschaftsgedanken und das Zusammengehörigkeitsgefühl der pädagogischen 

Fachkräfte gibt es eine Vielzahl an Angeboten. Dazu gehören regelmäßige Teamfahrten, die 

jährlich stattfinden. Auf diesen Teamfahrten wird sowohl konstruktiv an Themen gearbeitet als 

auch gemeinsam die Freizeit verbracht. Des Weiteren gibt es interne Teamtage mit 

verschiedenen Aktivitäten wie z.B. gemeinsames Grillen, Bowling, Bootsfahrten u.v.m. Hinzu 

kommen Mitarbeiter*innenveranstaltungen - wie das Sommerfest und die Weihnachtsfeier.  

 

6.7 Fortbildung / Weiterbildung 
Allen pädagogischen Fachkräften stehen Fortbildungstage zu. Diese können nach 

Interessenslage in Anspruch genommen werden, um die fachliche Qualität vertiefen zu 

können. Die Auswahl der Fortbildung ist den Fachkräften freigestellt. Kostenpflichtige 

Fortbildungen müssen mit dem Träger abgesprochen werden. Die Fachkräfte haben die 

Möglichkeit sich beispielweise im musikalischen Bereich durch den Besuch eines 

Gitarrenunterrichts aus- bzw. weiterzubilden. 

 

6.8 Mitarbeiter*innenvertretung 
Die Erzieher*innen wählen zwei Vertrauensmitarbeiter*innen in ihrem Team. Diese haben u.a. 

folgende Aufgaben: 

o Um Sorgen und Ängste aufgrund möglicher Benachteiligungen bei sensiblen Themen 

oder Konflikten zu nehmen, fungieren sie als Sprachrohr, um gegenüber der 

Leitung/Verwaltung/Geschäftsführung anonymisiert Themen anzusprechen, die den 

MitarbeiterInnen wichtig sind. 

o Sie unterstützen und/oder begleiten bei Personalgesprächen, wenn der/die 

Mitarbeiter*in dies wünscht 

o Beratung der der Leitung/Verwaltung/Geschäftsführung zu Mitarbeiter*innen-

Themen, ggf. Anleitung und Etablierung von Arbeitsgruppen. 

o Sie sollen zur Verbesserung der Kommunikation zwischen den unterschiedlichen 

Bereichen beitragen. 

o Die Vertrauensmitarbeiter*innen vertreten die Interessen des Teams bzw. von den 

anderen KollegInnen und sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. 
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Die Vertrauensmitarbeiter*innen aller Teams treffen sich regelmäßig zu einem 

Mitarbeitergremium. Dazu können sie die Geschäftsführung und/oder andere Gäste einladen.  

 

6.9 Qualitätssicherung / Evaluation 
Neben der externen Evaluation durch die Schulinspektion, welche in der Regel alle fünf Jahre 

stattfindet, wird auch unser OGB evaluiert. SOCIUS – Die Bildungspartner arbeitet mit externen 

Anbietern für Evaluation zusammen und entwickelt ein geeignetes Evaluationsinstrument für 

Grundschulen. Ziel der externen Evaluation ist es, den aktuellen Ist-Stand der pädagogischen 

Qualität einschätzen zu können und Handlungsgrundlagen für mögliche Verbesserungen zu 

schaffen. Hierzu gehören auch die Rahmenbedingungen, die Leitungskriterien, die 

Raumgestaltung-, sowie Gegebenheiten und die Materialausstattung. Die Auswertung der 

Evaluation erfolgt mit dem gesamten Ganztagsteam, um die Inhalte gemeinsam reflektieren 

zu können. Zusätzlich nutzen wir das Instrument der Supervision. Diese wird von zertifizierten 

Fachkräften durchgeführt und im/mit dem Team wahrgenommen.  
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Erarbeitung Konzeption  

 

OGB-Leitung:     Thomas Mandel, Mohamed El Hammoud 

Konzeptevaluation:  Mohamed El Hammoud (2025) 

Lisa Laube (2025) 

Carlo Monte (2024) 

 

Erweiterte Förderung und Betreuung 

 

Richard-Wagner-Grundschule 

Ehrenfelsstr. 36 

10318 Berlin 

 

Leitung:     

Thomas Mandel mobil:    0151 – 11474451  

Mohamed El Hammoud mobil:    0151 - 11474514   

E-Mail:      wagner@diebildungspartner.de 

 

 

Träger der Kinder- und Jugendhilfe 

 

Geschäftsführung:    Maria Pfennig 
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